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Der Rezensent war sich bisher sicher, keine wichtige, seit Mitte der 1990er 
Jahre erschienene Biographiensammlung und kein biographisches Lexikon 
für deutsche Regionen und Orte übersehen und dann in IFB besprochen zu 
haben. Er hat sich getäuscht, ist ihm doch erst jüngst auf Grund der Anzeige 
in der DNB der neueste Bd. 4 der Reihe Ostbairische Lebensbilder be-
gegnet. So kann er jetzt wenigstens alle vier seit 2004 erschienenen Bände 
auf einen Schlag anzeigen.  
Über die beiden herausgebenden, eng verflochtenen Institutionen, ihre Na-
men und Namensänderungen seit 1926 informiert die Homepage des Ver-
eins,1 und ebenda erfährt man, welches Territorium mit „Ostbaiern“ gemeint 
ist: „Der Verein für Ostbairische Heimatforschung befasst sich mit der Ge-
schichte der Stadt, des Hochstifts und des Bistums Passau – also mit einem 
Territorium, dessen Grenzen nicht der Umfang heutiger Staats- oder Ver-
waltungsgebiete bestimmt, sondern die historisch bedingt sind. ‚Ostbaiern’ 
meint jenen Teil ‚Baierns’, der bis 1806 (also vor der Eingliederung Fran-
kens und Schwabens) so geschrieben wurde: Das östliche Altbayern sowie 

                                         
1 http://www.ostbairische-heimatforschung.de/wir-ueber-uns/institut.html [2014-07-
21]. 



Teile des heutigen Oberösterreichs und Südwestböhmens.“2 Die GND kennt 
den Begriff „Ostbaiern“ nicht und die DNB beschlagwortet den Titel mit Pas-
sau und Passau <Region>; der Rezensent schließt sich dem an. 
Das Programm dieser Biographiensammlung entspricht dem der Lebensbil-
dersammlungen anderer Regionen: berücksichtigt werden aus der Region 
Gebürtige oder von anderwärts Zugewanderte,3 die dort gewirkt haben, und 
zwar aus allen Epochen (Lebende ausgeschlossen) und Lebensbereichen. 
Die umfänglichen, keinen strikten Vorgaben folgenden Lebensbeschreibun-
gen sind mit einem Schwarzweißphoto illustriert, führen im Kopf hinter dem 
mit einem Motto charakterisierten Namen praktischerweise (und im Unter-
schied zu vielen anderen Lebensbilderreihen) die wichtigsten Lebensstatio-
nen auf, gliedern den Text (leider nicht in allen Fällen) durch Zwischenüber-
schriften und schließen mit Quellen, Sekundärliteratur und ggf. einem 
Schriftenverzeichnis. Die je Band zehn Lebensbilder (nur in Bd. 3 sind es 
deren elf) sind chronologisch geordnet; lediglich drei der insgesamt 41 Per-
sonen sind Frauen (darunter in Bd. 1 eine pausbackige „Gastwirtin, Schrift-
stellerin, Emigrantin“ mit dem schönen Vornamen Emerenz4), was nicht 
mehr ganz auf der ‚gender-korrekteren’ Höhe anderer Lebensbildersamm-
lungen ist. Dafür sind Männer der Kirche breit vertreten: allein fünf Bischö-
fe,5 ferner je ein Domdekan, Dompropst und Domprediger, dazu ein Dogma-
tiker, ein Heiliger des 5. Jahrhunderts und auch der Märtyrer Florianus, der 
im frühen 4. Jahrhundert von einer Brücke in die Enns gestoßen wurde und 
so sein Leben endete (Personen aus so früher Zeit sind in Lebensbilder-
sammlungen eher selten anzutreffen). Es fehlen nicht Musiker aus dem Um-
feld des Passauer Hofs (Georg Muffat, Vinzenz Schmid), während anderer-
seits Politiker, darunter zwei Oberbürgermeister und Männer der Wirtschaft 
nicht prominent vertreten sind. Überregional bekannte Personen aus Litera-
tur und Kunst sind Reinhard Raffalt „Publizist, Bildungsbürger, Deutsch-
Römer“, der zumindest älteren Lesern als Autor von Bänden in zahlreichen 
Auflagen über Rom und Neapel in der Reihe der Landschaftsbücher des 
Prestel-Verlags vertraut ist und der als „galanter Begleiter und toleranter 
Lebemann, der dem guten Essen und Trinken ebenso zugetan war, wie den 
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Frauen und dem Schönen insgesamt“ charakterisiert wird (Bd.1, S. 173), 
Alfred Kubin (Bd. 2), Hans Carossa (Bd. 3) und der Renaissancekünstler 
Wolf Huber (Bd. 4). Dem jedem Band beigegebene Verzeichnis der Autoren 
(als Autorinnen sind nur zwei in Bd. 1 ausgewiesen) ist zu entnehmen, daß 
sie mehrheitlich an der Passauer Universität oder an anderen Institutionen 
der Stadt tätig sind. Für den Bd. 5, der hoffentlich in kürzerem Abstand als 
dem zwischen Bd. 3 und 4 liegenden erscheinen wird, wünschte sich der 
Rezensent im Interesse der leichteren Benutzbarkeit ein kumuliertes Na-
mensregister. 
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